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Missverständlich
Von Ulrich Weber

VV örter, die uns nicht erbauen:

Missgunst, Misston und Misstrauen,
Misswirtschaft und Missgeburt,
Missvergnügen und so fürt;
die Misshandlung: Stets weh tut es,
und ein Missstand ist nichts Gutes;
und das Gleiche gilt wohl auch
für Missstimmung und Missbrauch...

ss», das heisst so viel wie «mies». -
Doch nun plötzlich ändert dies:

Dank Früh-Englisch in den Schulen
weiss schon beim Im-Sande-Suhlen
jedes kleine Kind bereits,
wer das ist, das Girl «Miss Schweiz»:
Keine fette, wüste, lahme,
sondern attraktive Dame.

I labt drum vor dem Wörtchen «Miss»,
liebe Schweizer, nicht mehr Schiss.

Wie man hört, verdienen täte
sie viel mehr als Bundesräte.
Also kann «Miss» sicher kein
allzu schlechtes Wörtchen sein.
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